
Neue Therapieansätze bei idiopathischem Headshaking! 

 
Headshaking beschreibt ein unwillkürliches Kopfschütteln bei Pferden. Die Ursache dieses 
Symptoms wird meist trotz ausführlicher Diagnostik nicht gefunden; man spricht in diesem 
Fall vom idiopathischen Headshaking. Es konnte gezeigt werden, dass bei den betroffenen 
Pferden eine niedrigere Reizschwelle des Nervus trigeminus vorliegt (1). Dieser Umstand 
resultiert sehr wahrscheinlich in neuropathischen Schmerzen, vergleichbar mit der 
Trigeminusneuralgie beim Menschen, und verursacht schließlich das unwillkürliche 
Kopfschütteln.  
 
Als Therapieversuche sind die Verwendung von Nasennetzen, der Einsatz von Medikamenten 
(Carbamazepin, Cyproheptadin), aber auch chirurgische Maßnahmen beschrieben, mit sehr 
variablen Erfolgsaussichten und teils ausgeprägten Nebenwirkungen. 
 
An der Klinik für Pferde der LMU werden neuromodulatorische Verfahren zur Therapie des 
trigeminus-mediierten Headshakings angewandt. Es stehen zwei Möglichkeiten zur 
Verfügung: 
 
PENS-Therapie 
Einen relativ neuen Therapieansatz beim Headshaker stellt die sogenannte Neuromodulation 
mittels perkutaner elektrischer Nervenstimulation (PENS = percutaneous electrical nerve 
stimulation) dar. Diese Methode findet in der Humanmedizin seit geraumer Zeit Anwendung 
zur Therapie chronischer neuropathischer Schmerzen. Das Verfahren ist minimal invasiv und 
kann am sedierten Pferd wiederholt durchgeführt werden. Über die Platzierung einer 



Elektrode in der Nähe des betroffenen Nervs und wiederholten elektrischen Stimuli (Foto 
oben rechts), soll die Sensitivität des Trigeminalnerven herabgesetzt werden (2). Studien 
zufolge ist die Methode bei etwa 60% der betroffenen Pferde erfolgreich (3). Bei uns in der 
Klinik liegt die Erfolgsquote ebenfalls in diesem Bereich.  
 
Repetitive transkranielle Magnetstimulation (rTMS) 
In der Humanmedizin wird seit einigen Jahren die repeaave Magnetsamulaaon (rTMS) als 
Behandlungsmethode für verschiedene neuropathische Schmerzzustände diskuaert und auch 
angewandt. Bei Menschen mit Trigeminusneuralgien konnten mit rTMS gute Erfolge erzielt 
und auch längerfrisage Schmerzfreiheit erreicht werden.  
Die transkranielle Magnetsamulaaon wird bereits seit 2010 in der Klinik für Pferde der LMU 
München ohne Nebenwirkungen bei neurologischen Paaenten zur Diagnosak angewandt 
(Foto oben links). In einer ersten Studie zur therapeuaschen Wirkung (4) konnten bereits 17 
Pferde mit Trigeminus-mediiertem Headshaking behandelt werden. Bei allen dieser Paaenten 
konnte eine deutliche Verbesserung erreicht werden. 
Diese neue Behandlungsmethode zur Therapie von Pferden mit Headshaking bieten wir ab 
sofort in der Klinik für Pferde der LMU München an. Für weitere Informationen und den 
genaueren Ablauf nehmen Sie gerne Kontakt mit uns auf. 
 
Ihr Team der Pferdeklinik der Ludwig-Maximilians-Universität 
Veterinärstr. 13 
80539 München  
Telefon: +49 (0) 89/ 2180- 2627 
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